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Kiwmpolung wieder in den Hünden der Heſterreicher

1200 Ruſſen gefangen zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet

W T
Weſtgalizien iſt unverändert

Wien 7 Februar mittags
An der Karpathenfront wird heftig gekämpft

ſind unſere Truppen in erfolgreichem Vordringen die Ruſſen in vollem Rückzug
wurden geſtern gemeldet zahlreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet
der Bevölkerung eigene Truppen in Kimpolung ein

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz keine Aenderung Jn der Adria hatte ein Luftangriff unſerer braven
Flieger auf franzöſiſche Truppentransporte guten Erfolg Durch Bombenwürfe wurden mehrere Treffer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnanterzielt

Das Rieſenringen im Often
Mailand 7 Februar Der Petersburger Be

richterſtatler des Secolo meldet Die ungehenerſte
Schlacht welche die Geſchichte aufweiſt findet zwiſchen

der Weichſel der Rawka und den Karpathen
ſtatt Die Deutſchen haben nur einen Scheinrückzug
an der Front Rawka Bzura unternommen um ſich
deſto mehr zwiſchen Weichſel und Rawka zu verſtärken

wo ſie zehn friſche Armeekorps haben und in
feſt zuſammengedrängten Maſſen mit furchtbarſter
Heftigkeit unterſtützt von ihrer ſchweren Artillerie
Angriffe unternehmen Gleichzeitig drücken mit aller
Kraft die öſterreichiſchungariſchen Truppen und drei
deutſche Armeekorps auf das ruſſiſche Zentrum der
Karpathen und verſuchen das Tal des Stry zu be
ſetzen wo wahrſcheinlich die Entſcheidungs
ſchlacht ſtattfinden wird Die Deutſchen ſind in Oſt
preußen und an der Pilica die Oeſterreicher an der
Nida und am Dunajec in Anbetracht deſſen daß ihre

Hauptkräfte an anderen Fronten ſind zur Defenſive
übergegangen geſtützt auf ihre ſchwere Artillerie An
der Rawka ſetzen zahlreiche Batterien ein heftiges Feuer

fort Tag und Nacht greifen die Deutſchen in feſt an
einandergeſchloſſenen Maſſen die Ruſſen an ſie ſo zu
menſchenraubenden Gegenangriffen nötigend

Auch dem Corriere della Sera wird aus Lon
don gemeldet Die deutſchen Operationspläne ſcheinen
neue Entſcheidungen vorzubereiten da die An
griffe an der Bzura und Rawka mit einer Stärke ge
führt werden die alle bisherigen Kämpfe an dieſer
Front in den Schatten ſtellen Die Meinung ruſſiſcher
Miliärkreiſe die bis jetzt die Ueberzengung hatten daß
der deutſch öſterreichiſche Druck ſich in den Zentral
karpathen gegen das ruſſiſche Vorgehen gegen Trans
ſylvanien konzentriere iſt ein Jrrtum da die öſter
reichiſch deutſchen Streitkräfte gleichzeitig jenſeits der
Weichſel und in Galizien vorgehen D

Ruſſiſcher Generalſtabsbericht
W T Petersburg 7 Februar Jn dem amt

lichen Bericht des Großen Generalſtabes heißt es Jn
ſtpreußen nahmen die Kämpfe im Tal der Jnſter einen

erbitterten Charakter an Am linken Weichſelufer war
ein beftiges Artillerieferer An der Mündung der
Bzura gingen wir zum Angriff über und bemächtigten
uns eines ſehr bedeutenden Stützpunktes im Norden des
Dorfes Witkowicze Bei Borzymow nahmen wir tie
deutſchen Schützengräben und einen Teil der zweiten
Linie der Gräben Angriffe des Feindes wurden abge
wieſen ebenſo auch an der unteren Weichſel und in
Galizien Jn den Karpathen ſchreiten wir unter er
bitterten Kämpfen weiter fort 7 An den Beskiden
päſſen wurden feindliche Angriffe zurückgewieſen

Die wirtſchaftlichen Verluſte
Rußlands in Rufſſiſch Polen

Wien 7 Februar Die Gazetta Krakowska meldet
daß die wirtſchaf lichen Verluſte in Ruſſiſch Polen in
folge des Krieges ſich bis jetzt auf etwa eine Mil
liarde Rubel belaufen D T
Was Rußland von den Türken möchte

W T B Hamburg 7 Februar Den Hamburger
Nachrichten zufolge ſagt Rußkoje Slowo das Organ
Saſonows in einer Beſprechung des ruſſiſch türkiſchen

Türkei unzählige Opfer gehabt aber die Früchte hätten
ſtets andere eingeheimſt England habe Aegypten und
die großen Jnſeln Jtalien Tripolis OeſterreichUngarn
Bosnien und die Herzegowina Griechenland Saloniti
Serbien Mazedonien bekommen Rußland aber hüöbe
gar nichts erhalten Jetzt gebe es aber für Rußland
keine Rückſichten mehr Konſtantinopel mit den
n T rDardanellen das ſüdliche Ufergebiet des

M 2 r C 55Schwarzen Meeres das künftighin das Ruſſiſche
Meer heißen würde würden in dem jetzigen Kriege der
Lohn ſein

England und die Blockade
W T London 7 Februar Die Morning

Poſt ſchreibt in einem Leitartikel über die angedrohte
deutſche Tauchbootblockade die deutſche Erklärung wäre
eine klare ehrliche Proklamation geweſen wenn ſie ſich
nicht auf eine Politik bezöge mit der man ſchon be
gonnen habe denn der Feind habe bereits britiſche
Schiffe ohne Warnung verſenkt Für England ſei die
beſte Antwort die eigene Blockade ſchärfer zu machen
Die britiſchen Handelsſchjffe und Fiſchdampfer
könnten ſchnell mit Gewehren Maſchinengewehren Bom
ben uſw bewaffnet werden ohne daß ſie dadurch in
Kriegſchiffe verwandelt würden Es ſei beſſer wirklichen
Krieg mit allen Schrecken zu haben als Fürſorge für
andere zu heucheln

Das Eingeſtändnis des Flaggenbetruges
Rotterdam 7 Februar Der Marinefachmann der

Times ſchreibt Viel wird Unſinn geſchrieben über
den Gebrauch neutraler Flaggen ſeitens der Handels
fahrer Für die Admiralität ſei es unnötig irgend
welche Befehle in der Angelegenheit zu geben Er
glaube daß dies auch nicht geſchehen werde Unter nor
malen Umſtänden habe die r t kein Recht
unter neutraler Flagge zu fahren aber die Seeſitte hätte
viel Präzedenz geſchaffen die den Gebrauch geſtatte umAngriffsverſuchen des Feindes zu entgehen VSlves Volk

mit einer Handelsflotte habe aus eigener Geſchichte der
artige Beiſpiele Seit vielen Jahren habe England wenn
es ſelber neutral war dies auch anerkannt Es gebe
feinen Vertretern im Auslande in dieſem Sinne Jn
ſtruktionen Jndem unſere Handelsfahrer die neurrale
Flagge hiſſen um die Aufmerkſamkeit der feindlichen
interſeeboote abzulenken werden ſie das Geſetz auf ihrer

Seite haben D
Die Lebensmittelteuerung

London 7 Februar Nach dem Evening Standard
ſoll der Weizenpreis in der nächſten Woche auf

W

80 Schilling für das Quarter erhöht werden Vor dem
Kriege betrug er 35 Schilling Der Preis des Brotestr

ſtieg auf 8 Pence für das Vierpfundbrot Milch auf
414 Pence für das Quart und Steinkohle auf
34 Schilling für die Tonne N Z

Zur Haltung Amerikas
Ein Schritt des Grafen Bernſtorff

Amſterdam 7 Februar Renter meldet aus
Waſhington Der deutſche Botſchafter teilte der Re

fur
44

gierung mit daß Deutſchland nicht beab
amerikaniſche Schiffe zu beichtige ela ſkigen oder zu nehmen die Lebensmittel für die

bürgerliche Bevölkerung der kriegführenden Staaten ge
laden haben V

u

Zu der von uns bereits in der geſtrigen Sonder
ausgabe mitgeteilten Meldung des Korreſpondenten der
Morning Poſt in aſhington der zufolge dießtegierung zu einem Proteſt en ei und da

im Falle der Verſenkung amerikaniſcher iffe dur
deutſche Unterſeeboote eine i en beiden Regiexungen entſtehen würde ſchreibt der
B Ob die Wafhingtoner Regierung wirklich

85
Die

jabzuwarten ſein

Nachmittags

Sollte es in der Tat der Fall ſein
ſo dürfte die innere Lage in der Union ſich nicht eben er
quicklich geſtalten Doch das iſt Herrn Wilſons Sache
An uns iſt lediglich zu erklären daß wir vor keiner
Drohung zurückweichen werden Wir ſind
keine Kinder die ſich durch Worte und Gebärden ſchrecken
laſſen Wir überlegen ehe wir ſprechen und wiſſen
dann was wir wollen Selbſtverſtändlich waren vor
der Erklärung der deutſchen Admiralität alle auch die
entfernteſten und törichteſten Möglichkeiten ins Auge ge
faßt Ankündigungen zurücknehmen um der Drohgebär
den unfreundlicher Neutralen willen iſt nicht Sache
unſerer Kriegsführnung Wir haben geſprochen Das
iſt alles was zu ſagen wäre wenn die Morning Poſt
recht berichtete Vorläufig will uns indes noch wahr
ſcheinlicher bedünken daß ihr Wunſch der Vater ihres
Berichtes war

Angriff der engliſchen Flotte auf
die belgiſche Küſte

Rotterdam 7 Februar Zwiſchen Oſtende und
Nieuport hörte man geſtern heftigen Kanonen
donner Die feindliche Flotte unternahm wieder ein
mal einen Angriff auf die belgiſche Küſte der durch die
deutſchen Küſtenbatterien abgewehrt wurde D

Amtliche franzöſiſche Berichte
W T Paris 7 Februar Amtlicher Bericht

von geſtern nachmittag 3 Uhr Keine Jnfanterieaktion
während des geſtrigen Tages Zwiſchen Arras und
Reims fanden Artilleriekämpfe ſtatt mit gutem Ergeb
niz für uns Jm Gebiete von Perthes und Maſſiges
trat keine Veränderung ein Jn den Argonnen und im
Woevre zerſtreute unſere Artillerie Transporte und
ſteckte einen Eiſenbahnzug von 25 Eiſenbahnwagen in
Brand Von der übrigen Front iſt nichts zu melden
Wir ſchoſſen einen Feſſelballon über den deutſchen Linien
nordöſtlich Sommopy herunter

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr
beiden einzigen Ereigniſſe die gemeldet wurden ſin s
wirkſame Feuer unſerer Artillerie in Belgien und im
Aisnetal und ein leichter Fortſchritt unſerer Truppen in
der Champagne nördlich Maſſiges

Die türkiſchen Vorhuten am
Suezkanal

W T Konſtantinopel 7 Februar Der Große
Generalſtab meldet Unſere Vorhuten kamen in den
Gegenden öſtlich des Suezkanals an und drängten die
engliſchen Vorpoſten gegen den Kanal zurück Bei dieſer
Gelegenheit fanden Kämpfe i der Umgebung von
Jsmailia und Kantara ſtatt noch andauern

W T Konſtantinopel 7 Februar Die geſamte
Preſſe widmet den erſten Erfolgen der Türken gegen
Aegypten enthuſiaſtiſche Artikel und hebt die hiſtoriſche
Bedeutung der Erfolge hervor

Der Feldzug der Senuſſi gegen
Aegypten

Wien 7 Februgr Die Südſlawiſche Korreſpondenz
meldet aus Konſtantinopel Berichten der türki
ſchen Blätter von der ägyptiſchen Grenze zufolge hielt
der Groß Scheich der Senuſſi in Solum einen Kriegs
rat ab zu dem er alle Scheichs der Senuſſi einberufen

V h
d do

53ä le

hatte Der Groß Scheich erklärte in einer Anſprache
daß das Ziel des heiligen Krieges den der Kalif prokla

unbedingt erfordere m alle Stämme de

i a 232 engriffes gegen die FtalienerGroßſcheich ertlärte er werde

mierte es u
Waffen nur gegen die
und ſich unbedingt jeden
enthalten müßten
jeden Führer hinrichten laſſen der ſich dieſem Befehl
widerſetze Gleichzeitig verlas der Gro eich eine
Proklamation an die ägyptiſchen Stämme in der er ertörichten Gedanken Abſichten und Auffaſſungen hegt

Amtlich wird verlautbart Die Lage in Ruſſiſch Polen und
Jn der Bukowina

1200 Gefangene
zogen unter großem Jubel

herrſchaft zu befreien Der Groß Scheich erwartet daß
ſich die Mohammedaner Aegyptens den türkiſche
Truppen und den Senuſſi anſchließen werden D

Der Kolonial Krieg
W T Pretoria 7 Februar Reuter Die
tſ haben Kakamas angegriffen ſind aber mit

einem Verluſt von 9 Toten und 22 Verwundeten zurück
eſchlagen worden Die engliſchen Verluſte betrageng be e1 Toten und 2 Verwundete Wie die engliſch ſüdafri

t aniſchen Verluſtangaben zu bewerten ſind iſt hinläng
lich bekannt

Der Juſtizmord in Caſablanca
Frankfurt a 6 Februar Frau Franziska

Ficke geborene Erb in Wiesbaden veröffentlicht fol
ger Todesanzeige Nach erfolgter amtlicher Be
ſtätigung bringe ich hiermit allen unſeren Verwandten
und Freunden zur Kenntnis daß mein lieber Mann

Ficke Begründer und Teilhaber derHerr K arl 10 eFirma Karl Ficke in Caſablanca Mazagan Marrakeſch
Rabat und Fes Marokko und ſein Geſchäftsteilhaber
in Mazagan Herr Richard Grundler am 28 Jannar
auf Befehl Generals Liauthey in Caſablanca er
ſchoſſen worden ſind Mit ihnen ſind zwei unſchuldige
wehrloſe Männer für das Vaterland gefallen die in
Marokko in hohem Anſehen ſtanden lange bevor die

z Land kamen und deren einziges Ver

eutſche zu So fährt Liauthey
benes Wort daß er die Deutſchen
lle ungehindert in die Tat umn rn

des

Franzoſen as
vo 5brechen es

en h
4 e

T rnwar 2 e
neneRaba et u if ſein ln zMarokkos vernicht

m onqueh elTſingtau für engliſche Schiffe offen
W T London 7 Februar Wie aug Tokio

gemcldet wird verlautet daß die bröti 342
Dampfer vom 15 Februar ab Tſingtau an aufen
können

Die bulgariſche Anleihe
Köln 7 Februar Die Kölniſche Zeitung beſtätigt
Gewährung eines Vorſchuſſes von 150 Millionen

Franken an Bulgarien die unter der Führung der Ber
Di ſellſchaft und von der öſterreich ungari

leichen Teilen gewährt werden gegen

die

J J r i 9liner Diskontogeſell
J u J 21 iſchen Finanzwelt zu gl

u l

Schatzſcheine der bulgariſchen Regierung die erſt nach
Friedensſchluß anzuweiſen ſind Die Gewährung der
Anleihe im gegenwärtigen Augenblick iſt inſofern nicht
ohne politif Bedeutung als Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn dadurch zeigen daß ſie bereit
ſind Bulgarien behilflich zu ſein Bulgarien zeigt daß

lieber die alten finanziellen Verbindungen mit
nd Oeſterreich Ungarn ausbaut als daß

leßten Monaten angetragenes Angebot
erbandes annimmt Politiſche Bedingungen
die Gewährung der Anleihe nicht geknüpft

den D
Die internationale Agentur für Kriegs

gefangene
W T Genf 6 Februar Die Jnternationale

fü i fangene hat vom 15 Oktober bisAgentur für KriegsgefJanuar 1915 an Familien Gefangener 104 500 Aus
fünfte vermittelt und 26500 mündliche Anfragen er
ledigt

Das Gedenkblatt für die
Angehörigen gefallener Krieger
W T Berlin 7 Februcr Bei den Militärde hen dw gr5vexe Zahl un
et en Krieger umS om aiſer veri en r T u attes eindes v enen GedenDas Kriegsminſſterium weiſt darauf hin daß die r

tellung des Gedenkblattes noch einige Zeit beanſpru
klärt daß die Senuſſi zu den Waffen gegriffen hätten

er r an un r757 h
s wird den Angehörigen ſeinerzeit ohne beſonderen
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Der Bericht des Großen Sauptquartiers

vom 7 Februar
W T B Großes Hauptquartier 7 Febr

Sü 5ſtlich Ypern wir einen franzöſiſchen
enteten dabei zwei engliſcheSchützengraben und er

Maſchinengewehre

Südlich des Kanals bei La Baſſée rer r
ampFeind in einen unſerer Schützengräben ein Der

ort iſt noch im Gange
Jm übrigen auf beiden Kreegsſchauplätzen außerArtilleriekämpfen keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Yer Kiſſer bei den Truppen im Oſten

W T Berlin 7 Februar Der Kaiſer beHte ge ern die ſchleſiſche Landwehr in ihren Schützen

ben bei Gruszezyn öſtlich h
Englands Run zu m Afrin

Die Leiden Kameruner Miſſionare

tiſtenmiſſion rückſichtslos in Gefangenſchaft geführt
en jetzt Berichte vor die aufs neue b eſtätigen mit

elch unerhörter Ri kſichtsloſi gkeit die Engländer nicht
ur alles was de eutſch iſt zu zerſtören ſuchen ſondern
uch das Anſehen der weißen Raſſe durch die Afrikaner
rit Füßen treten laſſen

Dieſen Berichten ſei folgendes entnommen
Die Beraubung der Station Nyamtang

t

Bueg du 9 die Engländer wozu ſie etwa 10

en l len der Mittagsſonne zu ſtehen und zuzuſehen
edene Soldaten durch

re an Geld Uhren und ande eren Wertle Greifbhen in ihre Ruckſäcke wandern ließen Der Bericht

ihrt dann fort Als bald darauf ein Oberſt mit an
eren Offizieren exſchien und ich nein Befremden dar

äußerte daß Engländer eine Miſſionsſtation in
übe r

ſolcher Weiſe überfallen ſowie mich über die ſchmach
volle Behandlung von ſeiten engliſcher Soldaten be
hwerte erhielt ich zur Antwort Krieg iſt Krieg

Auf unſeren Hinweis da wir amerikaniſche Bürger
ſeien erwiderte uns der Oberſt daß er ſtrenge Weiſunghabe alle Weißen ohne Ausnahme gefangen zu nehmen

nd ſomit auch wir bis zum nächſten Morgen zur Ab
iſe bereit ſein müßten Daß unſer Abſchied von der
Stätte unſerer langjährigen Wirkſamkeit unter ſolchen
imſtänden ein recht ſchmerzlicher war läßt ſich denken
Nachdem wir etwa einen halben Kilometer gegangen
varen erhielt der neben mir bergehende Offizier einen
om Oberſt unterſchriebenen Sgettel auf welchem er nach
en Schlüſſeln für die Zimmer in denen wir unſere
zurückgelaſſenen Sachen untergebracht hatten fragte
Nichts Uebles ahnend ſetzten wir die Reiſe fort JnNdogobao angekommen wurde kurze Raſt Hiertrafen wir unſere Mädchen und andere Eingeborenen

die uns nachgelaufen waren an und erfuhren von ihnen
daß die Engländer welche nach unſerem Abmarſ auf
dem Grundſtück zurückgeblieben waren Türen ſowie
Kiſten und Kaſten erbrochen und alles Brauchbare ein
gepackt oder an Eingeborene verkauft hätten Wir
wollten es zuerſt nicht glauben s wurde uns aber von
verſchiedenen Seiten beſtätigt

Als wir in J baſſi ankamen dunkelte es bereits Witernas teten in einem Hauſe der Fa C Woermann r
em ſich auch wich ein einziges Möbelſtück mehr befand

les war geraubt worden Hier machten wir auch
die ſchmerzliche Erfahrung daß uns neun unſerer
Laſten fehlten Einer der Engländer tröſtete uns mit
er Bemerkung daß dieſelben wohl aus Verſehen inen Regierungsſchuppen gebracht worden ſeien Als

wir jedoch am nächſten Tage auf der Weiterfahrt
nach Duagla einige der Sachen im Beſitz engliſcher Sol
aten ſahen wußten wir daß wir aufs neue beraubt
orden waren

Angebliche deutſche Grauſamkeiten
Bemerken möchte ich noch daß die Engländer ſchon

bald nach ihrer Ankunft in Nyamtang verſchiedentlich
indeuteten während der Reiſe dahin am Wege ver
ſchiedene Leichen von Eingeborenen geſehen zu haben
ſie hoben hervor daß man es nicht verſtehe wie deutſche

ldaten harmloſe Eingeborene W rſchießen könnten
Ich machte darauf auf fmerkſam daß es noch keineswegswieſen ſei wer die Einge horenen rſchoſſen habe
achdem wir in Duala angekommen waren wurde ich

das Oberkommando geladen und aufgefordert et
18 über die Grauſamkeiten der Deutſchen nieder

II

Die Gefahr für England
und wie ſie von Kapitän Joh Sirinus ausgenützt wurd

Von A C onan Doyle
Schluß ſtatt Fort Zung

8 9 u amigu C e MUillr a zu der it i Delſeh Bill als ich ein
e ren ſah Est Schiff vyerabfuhr an

2 d ſelbſt mei Kugeln
h die Bewegunge d

m Aufmerkſamkeit es kam lang

2 a vDoch was wollte das

t h entdeckted Ob läche und machte mich
x en für den Fall daß es mich anAugenblick es war un

rnt drehte es und zu
die rote Flagge mit dem

unſere eigene liebe Flagge von ſeiner
ir einen Augenblick dachte ich es ſei eine

le t des Feind mich beizukriegen Jch ergriff
d f r bei Da erkannten wirSchiff Es war der Kreuzer Juno der allein

rt geblieben war Wie konnte er hier in den
fein en ewäſſern die Flagge zeigen Dann ver
ſtand ich wandte mich zu Vornal und wir lagen uns
in n Armen Es konnte nur Waffenſtillſtand oder

ind es war Friede Wir erfuhren die frohe Bot
ſchaft a wir aufgetaucht und an der Seite des Kreu
zer gen und der laute Jubel der uns begrüßte
ſchließlich zur Ruhe kam Der Befehl ging dahin un
ſofort in Blankenberg einzufinden Dann fuhr der
Kreuzer iter durch den Kanal die anderen aufzu
ſfu Vir kehrten über Waſſer nach dem Hafen S
zurück dampften durch die ganze engliſche Flotte als
wir rch die Nordſee kamen Die Beſatzung drängte
ſich 1 die Seiten um uns zu beobachten Jch h
ſehe heute noch ihre finſtern zornigen Geſichter
Manche ballien die Fäuſte und fluchten als wir an
ihnen vorbeifuhren Es war nicht weil wir ſie be
Fest hat ich muß das zu ihrer Rechtfertigung
agen t keinen Haß gegen einen

Jn den von Engländern und Franzoſen beſetzten
ſtengebieten Kameruns iſt durch die kriegeriſchen Er

e die deutſche Miſſionsarbeit aufs ſchwerſte ge
digt worden Die Boten der katholiſchen Miſſion

benſo wie die Miſſionarsfamilien der Basler und

iner Sch der Einnahme von Duala
C

rze Soldaten zuſammengezogen hatten die faſt gar
nen Widerſtand fanden wird berichtet wie die Eng
nder und ihre ſchwarzen Truppen die Station Nyam

tang überfielen und plünderten Die Miſſionare wur
den von engliſchen Sold a in den Hof der Station ge

und gezwungen ohne Bedeckung in d glühen

ie Zimmer gingen und

2
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erklärt ſichtapfern Feind das hat der VBurenkrieg bewiefen
werde ein

chreiben Jch weigerte mich un wurde entlaſſen zember mußten wir wieder packen Nachmittags wur

Bald erfolgte eine zweite Vorladung Wieder kam dieſe den wir auf Laſtautos zum Strand gebracht nd von
ich mich bereit erklärt hatteich geſehen habe konnte ich wieder äehen

Der Jnhalt meiner Niederſchrift die ich dann einreichte
handelte von der ſchamloſen Behandlung welche uns
und anderen Miſſionaren zuteil geworden war i
auf wurde ich wieder vorgeladen und ſcharf verwarnt

denn meine en ſeien g der engliſchen undtigung des e ſamte x Aommandes

ſchreiben was

Man hatte aber den

am nächſten Tage ausund ar in Ausſicht zu ſtellen age
wenn ich ihrender Gefangenſchaft entlaſſen zu werden

Wunſch erfüllte und einen Bericht über Grauſamkeiten
verübt von deutſchen T ihnen zuſenden würde
Selbſtverſtändlich konnte ich das nicht tun

ä als emerikaniſcher Bürger die
eutſche Regierung in ihren

ſind dann meine e und ich alsKriegsgefangene nach rn r
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Ah r

dort aus mit Booten auf die Apam einem engliſchen
Dampfer Dorthin hatte man alle Weißen ob Deutſche
oder neutrale Holländer Schweizer oder Amerikaner
aus der Kolonie geſchafft und behandelte auch letztere
wie Kriegsgefangene Montag den 28 Dezember kamen
wir v ch Liverpool Dienstag verließen wir das
Schiff Die Ehepaare wurden wieder gerrennt Das
waren erſchütternde Szenen Zu je 40 wurden die faſt250 Herren unter Bewachung abgeführt um dann in
England nicht mehr von ihren Frauen und Kindern
geſehen zu werden Die Frauen kamen in eine Herberge
Zu unſerer Freude kamen ſpäter einige Herren des
amerikaniſ chen Konſulats welche unſere Ueberführung
nach London übernahmen Als wir uns auf der Fahrt

von der Apam zur Herberge befanden ſahen wir wie
Liverpooler Jungen eine tote Ratte im Schmutz wälz
ten und einer unſerer Damen ins Geſicht warfen Auch
uns bewarf man mit Schmutz und Steinen Jn Londonnahm ſich unſer weil nicht alle gleich nach Rotterdam
abreiſen konnten der Deutſche Wohltätigkeitsverein an
ließ uns im dortigen Deutſchen Hotel unterbringenund ſorgte für uns Hier fühlten wir uns nach langer
zeit zum erſten Mal wieder wie Menſchen Danntame n wir nach Rotterdam und von dort zur holländiſch

deutſchen Grenze Ach war das eine Freude für uns
als wir unſere Füße auf deutſchen Boden ſtellen
durften

Jn einem der Berichte heißt es dann zum SchlußWenn wir alle unſere Erfahrungen zuſammenfaſſen
ſo müſſen wir ſagen die Engländer wollen die Kolonie
auf jede Art und Weiſe wirtſchaftlich ruinieren Sie
ſind mit erdrückender Uebermacht darüber hergefallen
haben ſie von jeder Verbindung mit der Außenwelt ab
geſchnitten fangen mit Gewalt Liſt und Lügen alle
Weißen Soldaten Regierungsbeamte KaufleutePflanzer Miſſionare ſelbſt die Ange hörigen neutraler
Staaten ſchaffen ſie arch die Frauer ind Kinder aus
dem Lande fort und ſch en ſie von juſt allem entblößtin die Kries Ageſogge nicaſt Ja das reiche England

ſchämt ſich nicht allen alles Geld bis auf im günſtigſtenFalle 100 Mark a Perſon abzunehmen Marrhen
wurde gar nichts gelaſſen und viele die von der Straße
weggefangen wurden hatten nicht einmal das Nötigſte
Jede Arbeit ruht die Entwicklung für die Zukunft iſt
untergraben Der Reſpekt vor den Weißen iſt dahindie Neger haben ſie bekriegen und i ihnen befehlen dür

fen man hat uns als Gefangene geſeben Nicht einmaldie Miſſionsarbeit hat das riſtliche England geſchont

Die Helden vom Truin
Jn den Münchener Neueſten Nachrichten erzählt

der K tiegeberichterſtatter Emil Hero d der ſich an der
Weſtfr ont befindet folgendes luſtige und verbürgt

hre Helden J eich ichtchen Jn eine m Dorfe vor Arras

wird eines Abends ein von der Front zurückkehrender

an o r 15 Don u zGeneralſtabsoffizier auf vier Soldaten aufmerkſam die
auter als man es ſonſt gewohnt iſt von ihren Heldentaten erzählen Ja mir ſan Helden lallt einer der
nicht mehr ganz nüchtern war So chene müaßt s bet

der Jnfanterie mit der Latern ſuch n Mir ſan Helden Mir vo der Train s Eiſerne Kreuz hat uns
er Hauptmann verſprocha und an Hunderter und achtTage Urlaub Und a Flaſch n Schnaps ham ma aa

kriegt Mir vo der Train Mir ſan Helden hat derHauptmann gſagt Und den Hunderter han ma ag

kri Wo r Soll Mirkriegt Weil mir tapfere Helden ſann Mir vo aSrait Mir hom den h erobert Mi
liche Menſchenverſtand hätte ihm ſagen müſſen daß der
Feind den Weg wählen wird der ihn am erſten zu
Ziel führt daß er nicht lang überlegen wird was er
tun darf ſondern daß er handeln wird und erſt ſpäterüber die Kerechtt gung der Handlung disputieren Die
Anſicht de ganzen Welt geht heute dahin daß wenn
die Blockade ausgeſprochen en die ſo die Blockadezu brechen ſuchen jedes Mit itt er erlaubt iſt und daß es
ebenſo berechtie war alle Lebensmittel von Englafernzuhalten als im Krieg der Velegerer einer Feſtung
dieſe von jeder Zufuhr abſchnei idet

Jch kann dieſe Schilderung nicht beſſer ſchließen als
mit der Wiedergabe der erſten Abſätze eines Leitartikels
der Times der kurz nach der Friedenserklärung er

ſchien Er möge zugleich darſtellen die geſunde
öffentliche Meinung Englands die Lehre aus dem
Kriege zog

P 5 NBei dem ganzen unſeligen Geſchäft, ſagt der Ver

r r 2 T i nfaſſer das uns einen bedeutenden Teil unſerer Han
delsflotte und das Leben von mehr als 50009 Ein

ohnexn koſtete bleibt uns ein Tr
ſache da rß unſer Gegner eine Mack
genug iſt um die Früchte ihres S

länder und Kolonien bedeutet und außerdem wäre uns
noch eine bedeutende Kriegsentſchädigung auferlegt wor
den Wir waren völlig der Gnade unſerer Beſieger
ausgeliefert und hatten keine Wahl wir mußten die
Bedingungen annehmen ob ſie ſchwer oder leicht waren
Norland hatte ein feines Verſtändnis dafür daß esſeinen auge nblickl ichen Vorteil nicht mißbrauche und
war großzügig in ſeinen Forderungen Jn der Handeines andern Gegners hätte unſere Herrlichkeit ein
Ende gehabt

Selbſt tet ſind wir noch nicht über den Graben
Ein anderer Staat kann heim ückiſch einen Kampf her
aufbeſchwören ehe wir uns erholt und das Verſäumte

achgeholt und kann mit Leichtigkeit dieſelben Waffen
anwenden Gegen dieſe Möglichkeit hat die Regierung

i te von Lebensmitteln

auf Staatskoſten im Lande aufgeſtapelt Jn wenig
Monaten kommt die neue Ernte ein Jm ganzen dür
fen wir beruhigt m die Zukunft ſehen obwohl immer
noch eingzelnes n Beſorgnis Anlaß gibt Jn dieſem

h die neue

bereits in Eile gewaltige

oſt Es iſt die Tat
cht war die nicht ſtark
Sieges voll zu erntenHätten wir die Niederlage durch einen Großſtaat er

litten es hätte ſicher den Verluſt aller unſerer Kron

vo der Trak Dem Generalſtabsoffizer kommt dieGeſchichte verdächtig vor Er hält die vier für Leute die
vielleicht in einen Weinkeller geraten waren und ſich
nun vagabundierend hinter der Front herumtreiben an
Man bringt ſie zur Wache in den Arreſt Sie ſind
ſchwer gekränkt und erzählen abermals ihre Helden
tat Nun wird zu ihrer Kolonne telephoniert Ja
wohl die ſind in den Schützengraben SMan telephoniert in den S ützengraben Stimmt
alles was die Leute erzählen Herr K Kameradb Wir
haben ne franzöſiſchen Schützengraben mit
einer Sappe von der Seite aufrollen müſſen Ausmancherlei Anzeichen mußten wir ſchließen daß die

Franzoſen Tretminen gelegt hatten als ſie ſahen daßſie den Graben nicht lange mehr Valten konnten Da
ſtürmt ſich ein Schützengraben ſchlecht Es iſt der
ſichere Tod für die erſten die hineinſtürmen Dem
erſten das Eiſerne Kreuz und hundert Mark Den drei

ten das Eiſerne Kreuz Wer wagt s Die vier
ben ſich gemeldet Gott ſei Dank es waren keineTrelminen gelegt Aber der Mut verdient Anerken

nung Sie könne ſich mit Recht ihrer Heldentat
rühmen Da hat ſich den vier tapferen Arreſtanten
ſchnell die Gefängnistür geöffnet Jhr ſeid wirklich
Helden auch wenn ihr jetzt eins zu viel getrunken habt
Jhr ſeid frei Die vier ſehen ſich einen n
fragend an dann ſagte ihr Wortführer Ja Heldenſan mir ſcho Mir vo der Train Aber i tät halt recht
ſchön bitten Wenn ma halt hier bleib n kunnten im
Arreſt bis morg n in der Fruah Weil s gar ſo mollig
warm is herin

Kriegsallerlei
An Kaiſers Geburtstag im Schützengraben

Ein einfacher Soldat ſchildert in einem Briefe den
eine Berliner Dame dem zur Verfügung ſtolltwie in ſeinem Schützengragen an der Aaisne Kaifcrs
Geburtstag feſtlich begangen wurde Geſtern feiertenwir das Geburtstags feſt S M unſeres Kaiſers Das
Feſt verlief im allgemeinen ſehr ruhig Der Franz
iagnn hat uns nicht geſtört Von morgens 8 bis abends
5 Uhr brachte ich im Schützengraben zu Jch gir mit
einem Arzte Dr Sch zum Gottesdienſt anſchließend
beſuchte der Arzt einen Bekannten wozu ich auch ge
laden war Den Tag über ſaßen wir zuſammen in
einem Unterſtand und zählten uns allerlei Mittags
um 12 Uhr wurde die zahne durch den Schützengraben
getragen und wo wir am nächſten am Feind waren
wurde haltgemacht Der Major in Begleitung des Ad
jutanten hielt eine Anſprache än die Mannſchaften
Darauf ein dreifaches Hurra dann Heil dir imSiegerkranz Vor dem Lied ſchoß eine Gruppe drei
Salven ab daraufhin erwiderten die Franzoſen keinen
Schuß ſondern ſchw enkten ihre Mützen und haben ſich
wahrſcheinlich amüſiert Der Schützengraben war ganz
ſchön mit Grün geſchmückt und das Bild Sr Majeſtät
hing auch dabei An gewiſſe m Stellen waren Bogen
aus Efeu gemacht daran das Bild unſeres Kaiſers an
anderen wieder das Bild unſe re r Der ührer 1914 Jch
ſage es war ſehr ſchön den Tag vergeſſe ich in meinem
Leben nie Hoffentlich kommt es z bald zum Ende dennwenn es auch noch ſchön iſt iſt es doch nicht ange
nehm immer auf derſelben Stelle zu liegen Wir wollen

aber ausharren bis ans Ende denn wir kämpfen alle
nur für unſer liebes deutſches Vaterland
Ein freundliches Erinnerungszeichen an die Ruſſenzeit

Ein freundlihes rinnerungszeichen an die Ruſſenzeit beſitzt der Lehrer i dem Dorfe Lesgewangmin n

Er hatte ſeinerzeit ſeine Wohnung und den Ort vor
de Ruſſeneinfea verlaſſen müſſ en und konnte bishernicht dorthin zuruckkehren Jnsw chen war das Dorf
von unſeren Truppen beſetzt worden und das Schul
haus diente in der Weihna chtszeit deurſchen Sold aten als
Quartier Zur Erinnerung an ihren Beſuch und an

ie Weihnachtsfeier ließen dieſe dann lt gönigéb
ſ 57Ztg folgende Verſe zurück

Dem Lehrer von r minnen ins Poeſie Album
Mit Gott für König und Va terland
Kämpften wir hier ar c Jnſter

h C CUm die Rr u hinderUnſre Hein tat Zprovinz aufs neue zu plündern
uſſen aufzuhalten und ſie

Wir rückten meiſt früh des Morgens aus
Kamen dann abends hier wieder ins Haus
Heizten feſte im Herd und im Ofen ein
Kochten u ind brieten und ſchmauſten fein
Legten uns ſchließlich zur niederBis zum Au Srücken am nächſten Morgen wieder

Auch haben im mollig durchwärmten Raum
Wir hier geputzt unſeren Weihnachtsbaum
3w ar ſuchk der R e t 1 9 4 ingUn zu ärgern Störung
Doch holten am erf

T e 9 ort C T 1 t r dUnd ſaßen bei d ba 3 Kerzenſchein
Gen 44 ch b ti
Wenn einſt in beſſer r r
Sie wieder durc rn d 2 es SeitenGedenken Sie f dlich d Jhrer Gäſte
Die hier geweilt am 2
Und wir werden uns ſpäter ſtets gern ent ſinnen
Unſere r Fei er im S ulhau zu Les wangminnen

n m cin dieſen Krieg geführ ehne vorauszuſehen wie wehr

los wir gegen einen ſolch ungewöhnlichen Angriff waren
Bereits liegen die Wege klar vor uns e Erſte

und Wichtigſte iſt jetzt daß un e Volksvertreter einſehen daß es entſcheidendere Fragen gibt als theoreti
ſche Spißfindigkeiten über Freihan er Schutzzoll

nd daß der Ta en muß daßrin d d n e v ch t 9 anno o nirzim eigenen Land jend L ſchaft kann
um e Ein r L Ob d e 53beſſer durcz Schutzzöl er für heimiſche
Erzeugniſſe r rch beit icht werdenkann iſt nun zu i All er td ſich aber
im Grundgedanken einig und n auch eine
P teig a o Verſchl rung in der Ernährung
unſerer Arbeiterklaſſen r d ſo werdenſie doch gegen ſolch ckl Heim wie ſie noch
fri n 41 I a Er ge ct ert inDer Beweis iſt erbracht es muß ſein Die Steige
rung des Wohlſtandes der Landbevölkerung und der
Rückgang wie wir hoffen der Landflucht werden die
Vorteile ſein gegenüber den zu erwartenden Nachteilen

Zum zwei en mm iß ſofort dem Bau von zwei
nicht nur von einem zweKanal begonnen wer
unſerm Blatt nie beſt rwortet worden wir

nun zugeben daß eine ſolche Bahnverbin
gleichzeitig für Einfuhr über Marſeille vorgeſorgt
worden wäre uns die t hätbleiben auch heute no uns nicht ganz
auf den Tunnel verlaſſen nun unſer Feindkönnte ſich unter Uwſtänden mit andern Lontinen al
mächten verbinden aber im Krieg mit nur einer Machtim Rord en Europas wäre er von un iſchätzbarem Wert

Es ſind auch ohne Zweifel Gefahren damit verbunden
aber im Vergleich mit denen ohne Tunnel ſind ſie ohne
Bedeutung Der Bau einer größeren Handelsflotte
aus Unterſeebooten für Beifuhr von Lebensmitteln
könnte eine weitere Sicherheit gegen eine Gefahr bie en
wie die letztüberſtandene die ein dunkles Blatt in der
Geſchichte unſeres Landes bildet

Schluß
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